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Mit dem Begrifi „Glo  islerung“ bezeichnet den gegenwärtigen Zustand der
schafit Die Globalisierung ist das rgebnis elnes Prozesses, der VOIL

multinationalen nternehmen, Finanzzentren und den eglerungen reicher Län
der gemeinsam ausgeführt WIr| ein Prozess, der das Ziel hat, die nationalen

einem einzigen arkt zusammenzulführen, der dann die AAllZC Welt
ımfassen würde Er schlösse eine eihe VOIlL einzelnen Märkten Waren und
Dienstleitungen aller Art, Kapitalanlagen, Technologie, kulturellen utern und
Unterhaltung eın Dieser Prozess ist noch cht abgeschlossen, sSe1N Verlauf ist
keineswegs ljestgelegt. Es legt demnach uns, ihn Z ımfassendsten Wohl
der Menschheit erschlieißen. Wie jeder andere Prozess des gesellschaftlichen
andels hat auch die Glo  isierung Gewinner und Verlierer, Sieger und pier
hervorgebracht. In diesem Artikel werden uNls mıiıt den Verlierern und piern

eliner der reichsten egenden der Erde, NAamlıc uropa, eschäftigen.
Im Hinblick auftf die Glo  isierung Kuropas mMuUussen zwischen dem er  N1Ss
der uropäischen Nıon ZUT :ä(0]  isierten Welt elinerseIits und der Integration der
osteuropäischen, irüher kommunistischen er andererseits uınterscheiden.
el „Welthäliten“, Ost und West, Sind auft diese Weise integrIiert. Russland ist
mi1t den Weltkapitalmärkten durch einen ENOTINEN SC  enberg verbunden, ZU

Teil ein Erbe selner sowjetischen Vergange  eit, Zu Teil auch VOIl den
demokratischen Führern auigeladen. 199090 Oste UusSsSIiands Zahlungsunfähigkeit
einen Alarm Aaus und bewirkte den SCAIUSS VOIl Kreditverträgen 1n allen entste
henden Märkten auft der Welt uch Ungarn, olen, die tschechische
Republik, Rumänien, Slowenien und die kleinen Schen epu  en Sind VOT
allem durch eutsche Inves  onen mi1t den Kreisläufen des Handels und der
ausländischen Direktinvestition verbunden. Was die Integration der Länder, die
das Iirühere Jugoslawien bildeten, 1n die schaft ange bin ich mM1r HIC

sicher.

rMUu in den osteuropäaischen andern

Die der Länder, die biıs 19809 e1In eigenes Wirtschaitssystem bildeten,
1n die schaft hat S1Ee VOT MaAassıve Veränderungen der rganisation und

e



Europa1M Management ihrer irtschafit gestellt und ihnen eine enge
eichtümer eschert ber ihre Anbindung die schaft hat anderer- Globalıisie-

FunNng undse1Its eine schreckliche Ungleichheit Gesellsc  en verursacht, die bis IMUdie Z  sten der Menschheitsgeschichte FEWESECH WaäaTell Die Armut
hat gewaltig ZUZgENOMMEN. Dazıu vermerkt der Entwicklungsbericht der EBRD
2000Aandere edeute der Übergang e1ine YrOIse Härte, mi1t vielen Entlassun-
gCcH aus taatlıchen Betrieben, mıt zunehmender Arbeitslosigkeit und Armut und
m1T einem schwindenden sozlalen Sicherheitssystem.““} 1ne Härte 1mMm wahrsten
Sinne des ortes! Laut 1mMon arKe, Proifessor Soziologie der Universität
Warwick, lebten 1998 Prozent aller Russen Armut „Uber e1iIn Viertel lebten
ın extremer Armut miıt Einkommen VON weniger als der Hälfte dessen, Was

erforderlich ist, elne minimale Lebensgrundlage aben Im Vergleich dazu
Waren leill Prozent egınn der Reformen 0092 .“2 Das uropäische er
hiliswerk erichtet, dass die Kinderarmut 1n dieser eg10n och weıter zunımmt.
Der Bericht errechnete, dass die Millionen er 1N Armut eDen, davon
allein Millionen 1n der irüheren SOW] etunion ©
Der Globalisierungsprozess 1n sSteuropa Urc den eitr! VOIlL einıgen
dieser Länder Z uropäischen Union vertie werden. Es bleibt offen, dass
sich die Mitglieder miıt ihrem eıtr! Z europäischen Bündnis der voll
entwickelte Okonomien auch die Standards der sozlalen Gerechtigkeit und
Umvertelung eigen machen, die beim au der Union vorrang1g Sind ber

besteht die Geliahr, dass die E1NOTINEN Einkommenstransfers, die diese
eren, chlecht verteilt werden, Was arau hinauslie{ie, dass die Unge-
rechtigkeit och verschlimmert würde Die Funktionäre der uropäischen Union
waren UT beraten, sehr aufzupassen, damit dieses Unglück cht e1iInNTtr

rmMmu In der Europaischen Union

Die meılisten der selbstständigen westeuropäischen Staaten (15) sSind Urc die
uropäische N1ıoN mI1t den Weltmärkten verbunden. Hür Frankreich, Deutsch
land, panien usSs  z edeute Glo  isierung 1n erster Linie ugang einem
gemeinsamen arkt und elıner Währungsunion Hür S1E 1st Globalisierung gleich-
bedeutend miıt der Integration 1n den europäischen arkt DIie Kontakte der
uropäischen Union Z est der Welt Sind völlig anders als die der
einzelnen er mi1t der Welt DIie Vve Handelsmacht der europäischen
er ist stark, dass S1Ee die uropäische UnionZ zweitgrölßten Akteur auft
der Bühne derschaftach den Vereinigten Staaten MaC
Nichtsdestoweniger mussen eingestehen, dass die Armutssituation keinen
Anlass uıfiriedenheit und Selbstbeweihräucherung bietet Laut der Zeitung
onefanden sich 1996 25 Millionen Menschen 1n der uropäischen Union 1n
einer Situation der fortdauernden Armut.4 DIiese mMaCcC Prozent der
Gesamtbevölkerung der NıonNn Aaus Das StaUusUusche Amt der E urostat, deli
niert eline Person als die se1t mindestens drei Jahren 1ın eiInem Haushalt mıiıt



Il Die
Auswirkungen

geringem Einkommen ebt Natürlich sind diese Prozent eın Durchschnittswert,
der sich Aaus der Kombination VOIl verschiedenen Anteilen 1n verschiedenender Ländern ergl en! die utsrate Dänemark und den Niederlanden beiGlobalisie-

FuNg aufdıe ediglich Prozent liegt, stleg S1Ee Griechenland auft 10 Prozent und 0  g
Regionen der auft 12 Prozent In Tankreıc liegt S1e etwa aut der öhe des europäischen

Welt Durchschnitts und 1n panıen leicht arüber, gENAUET be]l S_ Prozent
1e VOoIl der Dauer des Zustandes des geringen Einkommens ab, könnte die

der Armen (d.h der Menschen, die 1n Haushalten miıt geringem Einkommen
eben) 1n der aut urostat, das sich auft aten aus dem 1996 bezieht,
miıt 61 Millionen angegeben werden.> Diese MaCcC einen Nte VON nahezu

Prozent der Gesamtbevölkerung derEuroddischen Union aus.©
LänderspezilÄische und üngere Erhebungen Aaus taatlichen Ouellen kommen
einem ähnlichen Ergebnis WIe die Berechnungen VON 1996 Die utsrate der

cheint sich den etzten Jahren N1IC maßgeblich verändert aben Launt
0nhat auch der Wirtschaitsauifschwung ach 1997 1n Tankreıc N1IC

geschalfit, die Armut zurückzudrängen.‘ „Fünf Millionen TYıten en unter.
der Armutsgrenze”, chreibt The Guardian.® Das Sind die Menschen, deren Ein
kommen weıt unter dem liegt, Was S1e PIO 0CC brauchen, sich mıiıt dem
absolut Lebensnotwendigen VEISOTISECN. DIie Definition VOl ÄArmut, die diesen
Untersuchungen zugrunde liegt, wurde 1995 autf dem Sozlalgipfeltreffen 1n OC
holm VOIL 117 ern verabschiedet Der VON der Rowntree Foundation 1mM
September 2000 herausgegebene Bericht „  OVEe: and 0C1; Inclusion“ bezifier:
te die der unter der ÄArmutsgrenze ebenden amılıen 1999 auf Prozent
1983 lag der vergleichbare Wert bei Prozent.*
Eiınem Reglerungsbericht zulolge en Deutschland mindestens drei
Millionen Menschen 1n äußerster Armut und S1INd VOIl Sozlalhilfe abhängig.10
aruber hinaus verdienen ber Prozent der Bevölkerung, 13 Millionen
Menschen, weniger als Prozent des Durchschnittsseinkommens und „JeDen
unter. der Armutsgrenze“.11 Der Bericht ze1gt eindeutig, dass die Kluft
schen Ee1IC. und sich 1n Deutschland weıter auseinanderbewegt.1“ Es 21Dt

Einkommensmillionäre, 12 Prozent mehr als 1978 Caritas Espanola be
richtet, dass panien acht Millionen Menschen SiInd, VON denen die Hälfte
1n eliner 1Tuatıon der absoluten Armuten INUSS

Ungleichheit 1st also 1n der uropäischen Union eiIn SCHNAUSO ängendes und
weıterhin wachsendes Problem WI1e den Vereinigten Staaten Ungleichhei ist
natürlich etwas anderes und eine andere Lebenssituation als Armut Wenn S1e
aber Armut noch dazukommt, verursacht sS1e eine 1CUatl0N, der TUuS
U10nN, WenNn N1IC SOgar Wut die entsetzliche Not der äulsersten Armut och
verschlimmert. Zu dieser 1tuatıion IUUSS kommen, WEn die Armen mıiıt dem
greilbaren und ennoch unerreichbaren Überfluss der weniıgen Reichen 1n unmıt-
elbarer Nähe zusammenleben mussen eme Ungleic  eit, WIe S1e 1n den
weniger entwickelten ern existiert, ist VON ihrem Wesen her kontraproduktiv

die emoXKrate, aber selbst eine cht eme Ungleichheit MacC aus der
emokratıe eine Zielscheibe des Gespötts S1e kann sich negatıv auf den gese.



en Zusammenhal und das Iriedliche ıusammenleben verschiedener Europa:
Globalıisie-Einkommensgruppen auswirken.
FunNng undEs estehnen wenıg Zweifel arüber, dass auch die wohlhabende uropäische ArmutUnion, cht anders als das reichste Land der Erde, die Vereinigten en VOll

me  A, miıt seinen 37 Millionen Armen und einem S  19 ansteigenden Gini
Koefizienten, den miteinander verbundenen Problemen VOIl Armut und ngleich-
heit ausgesetzt ist 13 Gleichzeitig miıt der tärkeren Integration der europäischen
SC  en 1n die schaft ist die der Armen 1n den etzten Jahren
immer größer geworden. Können deshalb die Globalisierung uUNSeETeE Armut
verantwortlich machen? DIie 1st doch eın „DIg playe Wettbewerb der
schaft Ihre Entscheidungen tragen es  ung des Prozesses bei
DIie Westeuropäer können sich N1IC selbst 1U als pier der amerikanischen
Machtzurschaustelung 1n der Arena der schaft bedauern Die Europäer
sind ebenso der Globalisierung beteiligt. uropäische nternehmen Sind auft
der Welt aktiv, befinden sich 1 Wettbewerb mı1t ihren amerikanischen
und apanischen onkurrente und stellen die Spielregeln 1n und 1nanz-
arkt auf, ach denen die kleineren Mitspieler sich ver.  en aben Und doch
mussten Europäer einen en Preis bezahlen, den „big player:  “
den großen Spielern, gehören
Durch die we  e1te Konkurrenz tühlen sich die europäischen nternehmen
genÖötlgt, modernisieren, sich „gesundzuschrumpien”, „Kostenstrukturen
rationalisieren“, andere iırmen aufizukaufen oder miıt ihnen {usionieren.
Bei dem Bemühen, sSich eın höheres Nıveau qualifizieren, sSind Abertausen
de VON beitern und Angestellten „gefeuert“, teilweise auft dem Höhepunkt ihrer
eruillichen Laufbahn die Arbeitslosigkeit entlassen worden. der anderen
eite wurden staatliıche Dienstleistungsunternehmen, die reCc effizient arbeite
ten, privatisliert. DIie nationalen Bud
YEetS werden gyekürzt, die Kapı Der UuTtortalmärkte Lauifen en, I uis de Sebastian Carazo, geb. 1934 in Burgos/Spanien, istdass diese davon absehen, den Geld Ordinarius für Wirtschaftswissenschaften und seit 1999umlauftf anzugreifen und weiterhin In Orstan der Wwirtschaftswissenschaftlichen aKu
vestitionen Verfügung stellen, der Universitat Ramon u J Barcelona. Veröffentlichungen

die Abenteuer uUuNnsSeIeT Un Neoliberalismo g/obal. Apuntes CIILTICOS de ECONOMIAO
ernehmer finanzieren. e1ım AÄAus internacıona. (Madrid LOS diez Mandamıientos. na

gleichen der Budgets eine eue Mo version secular (Barcelona recY esSNudo Cuatro
verdades sobre e} mercado Madrid De Ig esclavıtuddeerscheinung der heutigen Reglerun-

gEeN werden die usgaben tür sozlale /0s derechos humanos (Barvelona NSCHNMN alle
Mayor de Sarria 142, E-080177 Barcelona, Spanien. F-Maiıl.

Belange gekürzt oder aut die ach sebastıa @esade.edu.
auflßen h1in deutlichsten und politisch
proLtabelsten Geblete umgeleitet. SO
entstehen oroße Lücken 1 sozilalen Netz, das die den äufßersten Rand
gedrängten und Ausgestoßenen uUuNnsSeIeGcT wohlhabenden Gesellsc  en eigentlic
aufangen So



IIl. Die Die rsacnhen fuüur dıe rMUu in der EuropäischenAuswirkungen
der Union

Globalısie-
Frung auf dıe Der grTausamste spekt der westeuropäischen Armut ist der, dass S1e die er

egionen der besonders Der oben ereits zıt1erte Rowntree-Bericht 2000) STEe iest,
Welt dass Grofibri  Nnıen „e1Ines Von drei ern 1n Armut ebt“14 ere Quellen

schätzen, dass 1n Grofißbri:  Nnıen 1 2000 ZWwe]l Millionen Kinder amılıen
lebten, 1n denen kein ernte den Lebensunterhalt verdiente. 15 Nach dem
Jüngsten Bericht der Bundesregierung eilen, 1st 1n Deutschland eine ıllion
erabhängig VON der Sozialhilfe.16 eren normalerweise 1n ATINEeN

Haushalten, oft be1 alleinerziehenden Elternteilen oder amilien, 1n denen alle
Familienmitglieder 1M erwerbstätigen Alter arbeitslos SiNd. Einwandererkinder
leiden sehr unter der prekären rechtlichen Situation und den Arbeitsbedingungen
ihrer ern Das en eines „normalen“ amıllenlebens ist verantwortlich
viele der robleme, miıt denen Kınder kämpien aben häuliges unent-
schuldigtes en der e1 das erumtreiben auft der Straße, das KOnsu-
mleren und Verkaufen Von Drogen und die Prostitution
DIie verbreitetst: Ursache für die Armut 1n uropa ist die Arbeitslosigkeit. OWO
die sehr Jungen als auch die reifen Jahrgänge agen die auptlas der Langzeit
arbeitslosigkeit. jele Sind SC  C  ey uınvermittelbar geworden und Aaus dem
e1sliaıu VON Beschäftigung und el herausgelallen. Für die Jungen besteht
immer noch Hofinung, doch die Alteren bleibt, WeNn S1e keinen Änspruch
mehr auf Arbeitslosengeld bzw. Arbeitslosenhilife aben, die Möglichkeit, sich

private oder oNlientliche Wohlfahrtsinstitutionen wenden. Ohne en besonde
165 Engagement, das sich SAallZ gezielt auf die schwierigen Fälle konzentriert,

dieses tiefe Loch der Armut niemals verschwinden. Es höchstens
verschwinden, WE mehrere Jahre völlig ohne Arbeitslosigkeit geben würde,
Was eute schwer vorstellbar 1st
mmigranten machen einen sroßen Teil der Armen 1n uropa Aaus Mit /Zunahme
der uwanderung aus SteEUroODA, einamerıika und hat die der
iNegal 1n uropa ebenden Menschen 1n den etzten zehn Jahren bentalls stark
ZUSCHNOMIMEN. Diese Menschen können, da S1e keinen rechtlichen Status aben,
eine regulären Arbeitsverträge bschlieißen, und demzulolge liegt ihre Bezah
lung weıt unter'| der durchschnittlichen ne Die Unsicherhei ihrer
Arbeitsverhältnisse MaCcC den Einwanderern unmöglich, sich ein anständiges
Heım kaufen und sich irgendwo niederzulassen, eın „normales“ Leben
führen Der behelismälßige, eg und ausgebeutete us ihres ens pra
destiniert S1Ee IN1N. 1ele enden 1 Geflängnis und kommen mıt einem
Führungszeugnis wieder heraus, das S1e als N1C resozlalisierbar einstuft.
aus.  e, die VON alleinerziehenden ern gyeführt werden, stellen 1mM deut
schen Reglerungsbericht einen wichtigen aktor Armut dar Die 1Ctuatıon 1n
vielen anderen Ländern gyleicht der Deutschlan: Ungewollte chwanger-
schaiten zwingen viele Junge Mädchen dazu, die Schulbildung abzubrechen,
sodass S1e völlig unvorbereıitet auft das spätere Arbeitsleben Sind und ihnen



höchstens schlechtbez.  te ungelernte Tätigkeiten offen stehen Getrennt en Europa:
Globalısie-de Frauen mı1t kleinen Kindern leiden unter dem gleichen ange Ausbildung
rundg undeine aNSCHLCSSCHUC ätıgkeıt. S1e waren wettbewerbsfähig 1n der Haushaltsftfüh IMU

rung, aber sS1e Sind N1IC qualifiziert den onkurrenzkampI Arbeitsmarkt
DIie melisten armeneren 1ın einer derartigen häuslichen Situation

Sind ıuch geistlg oder öÖrperlic eEHIMAdEKLE, die eine amuılıen aDen, die
sich S1e kümmern und S1e unterstützen jlele en 1n karıtativen Institutio
1nEeN oder treiben sich als Obdachlose oder „  ochards  6 auf den en herum
Das ilt besonders die gelstlg ehinderten, Drogenabhängige und Alko
holsüchtige Da psychiatrische Kliniken inzwischen als UuDerno. angesehen WeI

den, wurden viele psychisc. kranke Menschen buchstäblich auft die Straiie SC
sSeiz und belinden sich 1U einem Zustand Jenselts der Erreichbarkern gewöhn
erHilfe Es ist leider indeutig, dass diese Menschen ohne eın speziell auf ihre
edürinisse abgestimmtes und gezieltes Hilfsangebot Aaus eigener N1IC Aaus

ihrer Notlage erauslinden werden.
Einen gyroßen nNte der Armen 1n uropa stellen SC die Alten und sehr
Alten, insbesondere die Frauen, WwI1e z B en mı1t lächerlich kleinen Renten,
dar. Dieser Teil der Armutskurve miıt dem Anstieg der Lebenserwartung
nächster Zeılt och orölser werden, auch WE Rentenreiormen das LOs dieser
sehr gelährdeten Menschen einigen Fällen eLIWwas gemildert aben DIie Urbanıi
slerung hat durch die Abschaffiung der TOIlS$sIlamiulıe und die und Weise, WwIe S1e
ınen ebJleten 1n die Taxıls umgese wurde, die Schwachen und Alten
ohne Schutz gelassen. TO und weıte Entiernungen aben die Not und
Einsamkeit der ten Menschen och verschlimmert.

I Was mussen und konnen WIr tun?

Es ist eine Schande, dass das europäische der sozialen irtschafit, das 1n
keinem europäischen Land abgesc worden 1St, eine SOIC große VOI

Armen N1IC verhindern kann zwischen 61 ınd 65 Millionen Menschen. Es
MUsSsSen strengungen, ähnlich denen, die VON allen europäischen eglerungen
veranlasst wurden, unter dem Maastrichter €  ag eine Annäherung
erzielen, ınternommen werden, die Armut reduzileren. DIie eglerungen
en be1l dieser Gelegenheit yezelgT, w1e die Kräfite der Gesellsc  en obili
s1ert werden können, jele erreichen, die wert scheinen,
kämpien. DIie Verringerung der Armut SO einem och wichtigeren Ziel
den europäischen OrItsSchrı erklärt werden.
Die uropäische Union braucht eine eue Strateglie die Verringerung der
Armut. Sie MUuss enVOIll allen Mitgliedstaaten akzeptiert werden, die dann
die NnıuNatLıven koordinieren, Informationen austauschen und einander die besten
praktischen Methoden mitteilen mussen Im ahmen dieser Strateglie sSo
sich als erstes ehrgelizige jele hinsichtlich der aten und des MUuS der
utsverringerung setzen Es sSo eine mitteliristige aC se1IN, sSodass z B



IIl. Die zehn Jahren die heutige Rate VON Prozent auf 10 oder 12 Prozent oder och
Auswirkungen niedrigere Raten gesenkt Die einzelnen Aktionen mMussen sehr out auf dieder

Globalisie- verschiedenen lelgruppen ausgerichtet werden, indem ihre faktischen Un
FuNg aufdiıe terschiede SIC ihrer eranlagung Armut berücksichtigt, WIe z B

Kegionen der Ursachen, Entwicklung, edürfnisse und mögliche Schlussfolgerungen. Allge
elt mE1  ge Strategien die Verringerung VON ÄArmut aben sich als unzurel-

en und diskriminierend erwılesen, da S1e ein1ge Gruppen aulser cht gelassen
und S1e bel der ertelung der ZUTr Verfügung stehenden N1IC eruc
sichtigt aben Es reicht z B cht au>S nternehmen durch allgemeine
Maisnahmen aufzufordern, eue Mitarbeiter einzustellen und infach die
Schaffung VOIl Arbeitsplätzen energisch fördern EKinige Stellen mussen
Namlıc Menschen miıt besonderen edürinissen oder iür Menschen, die
bestimmten gesundheitlichen oder jJamiliären /sozialen Problemen leiden, erst
eingerichtet werden. aruber hinaus IHNUSS eline ernsthaifte Prüfung der rge
NIsSse geben ıne UuSWwe  Ng kann N1IC. erst fünf Jahre ach SCHAIUSS des
Projektes geschehen. S1e INUSS SOZUSAagEN „UNterwegs” gemacht werden, damıit
ialsche oder sinnlose Maisnahmen och korrigilert werden können. Ergebnisse
mMussen ausschlaggebend SEIN; zute Absichten SiInd N1IC Der Weg
einem gesellschaftlichen Konsens arüber, die Armut Aaus unNsSserer VeI-
treiben, gyeht ber Transparenz, Effizienz und Effektivität. ÄAnsonsten edig
lich Geld ausgegeben werden, die Ärmut wird aber weiterhin zunehmen. Das
Wichtigste ist jedoch zuallererst, dass die Europäer sich bewusst dazu entschei-
den, sich MIC änger mıt der Armut aDZu:  en, sondern den Kampf{f die
Armut aufzunehmen.
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Einkommens. Dieser Koeffizient ist den letzten zehn Jahren 1n den USA angestiegen. Kin Furopa
Globalisie-steigender G1nı bedeutet, dass die Verteillung stärker zugunsten des Anteils der Reichsten (20

Prozent) der Bevölkerung 1n Schiellage geraten 1st. rung und
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AÄAus dem Englischen uUDerse VON Andrea Kett

Globalısierung und der Verlust
kultureller Identitat in Afrıka
Teresa ure

Globalisierung eıne afrıkanısche ealıta

Der BegriXi „Glo  isierung“ geht zurück auft das lateinische „globus”, uUNSeIeHN

Begrili für die Weltkugel oder die Erde, es chöpfung, eın menschliches
Konstrukt der Erde 1Dt eine Vielfalt VOIl Kulturen, VOIl denen jede als
DNA oder unveräußerlicher, distinktiver Charakter oder Stempel e1INes bestimm
ten es betrachtet werden kannn Wissenschafitliche Definitionen‘ einmal
er cht gelassen, 1sSt die Glo  isierung ein VOl Menschen inıtnerter Prozess m1t
dem Ziel, etWwas weltweit auszurichten, Was ursprünglic. N1IC. diese Aus
malie hatte DIie Globalisierung einerultur edeute unweigerlich die Zerstörung
der Kulturen jener Orte, auft die sich die ylobalisierte ultur ausbreitet, se1
denn, die ursprüngliche ultur hat die oder den Willen, sich diesem Er
oberungseinÄuss widersetzen. Negative Beispiele Sind die Globalisierung des
ds-Virus, des ndividualismus, eines übersteigerten Konsumverhaltens, der
Korruption, eines einseltıgen Ireien Marktes und der Annahme VOIl Geld oder
irtschait als Pfand {ür den Wert einer Person oder eineron DIie verbesserte
Geschwindigkeit der weltweiten ommunikatio und die gestiegene Mobilität
tallen unter die positiven E{ffekte der Glo  sierung Dennoch ware SC die
Globalisierung selbst als ultur sehen, denn S1e ist eher getrieben VOIl einer
1mM Mammon grundenden eologie als VOI menschlichen en und Bräuchen,
die die Beziehungen zwischen Menschen prägen, WwI1e für die ultur wesentlich
1ST
ultur ist konkret und spezllisch, en die Glo  isierung hinsichtlich ihrer


